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STOCKENWEID UND RUTIBUHL: AUSFLUG MIT DEM ZIVILSCHUTZ

Ein Gewinn fiir alle Beteiligten

Fiir die behinderten Bewohnerinnen

und Bewohner der Heime Stockenweid
(Feldmeilen) und Riitibiihl (Herrliberg)
war es ein besonderer Tag. Sie besuch-
ten am 30. Juni die Feuerwehr und die
Halbinsel Au. Ein Erlebnis bedeutete der
Ausflug auch fiir die 33 Angehorigen des
Zivilschutzes Region Meilen sowie fiir
die Floriansjiinger. Im Geschaftsleben
spricht man in solch einem Fall von einer
Win-win-Situation.

CHRISTIAN DIETZ-SALUZ

Es sind ergreifende Momente: Mit grossem
Engagement packen die Géste im Feuer-
wehrdepot Meilen an. Der stellvertretende
Kommandant der Stiitzpunktfeuerwehr Mei-
len, Patrik Wayandt, «befiehlt» den Bau der
Loschleitung. Aus dem Fahrzeug wird das
Material geholt. Unter Freudenrufen rollen
die Besucher von Stéckenweid und Ratibahl
die Schlduche aus. Als aus dem Rohr Wasser
spritzt, ist die Begeisterung komplett. Jede
und jeder will mal vorne stehen und den
Hebel bedienen.

Freude als Dank

Hauptmann Wayandt muss bei dieser
Mannschaft nicht zum Mitmachen auffor-
dern. Eher ist Bremsen angesagt. Am liebsten
wirden die Géste ganz Meilen mit Leitungen
versehen. Auch die zweite Gruppe erlebt der-
weil Hohenfluge. Hier ist es wortlich gemeint.
Denn mit der Autodrehleiter geht es auf 30
Meter hinauf. Stolz tragen die Behinderten
Feuerwehrmiitzen und Helme. Die Begltckt-
heit strahlt aus allen Augen und Mundwin-
keln. «Diese Freude ist filr uns auch Dank fur
den Einsatz», sagt Carmelo Campanello. Der
Chef Betreuung im Zivilschutz Region Meilen
sieht fiir seine Leute im mit den beiden Hei-
men veranstalteten Tagesausflug ebenfalls nur
Profit. «Das ist Dienst an der Gemeinschaft
und entspricht genau dem Wesen des Zivil-
schutzes», erklart er.

Hemmungen abbauen

Der Umgang mit behinderten Menschen
sei ein wichtiger Punkt in der Ausbildung.
«Sie haben andere Codes in der Kommunika-
tion. Sie kénnen dich zum Beispiel spontan
umarmen, und das lernen wir an einem sol-
chen Tag kennen», meint der Betreuungs-
chef. Gilt es auch Hemmungen abzubauen?
«Sobald man vertrauter ist im Umgang mit
Behinderten, fillt die Scheu weg», erzahlt Cam-
panello, im Berufsleben Psychologe. «Diese
Kontakte sind auch ein Mittel gegen die Stig-
matisierung der Behinderten. Sie fuhlen sich
ernst genommen und geniessen den Kontakt
mit anderen Menschen und Betreuenden.»

Fur Stabsoffizier Peter Bosch von der Stiitz-
punktfeuerwehr ist der Anlass etwas Speziel-

les. «Wir freuen uns, jemandem unsere Feuer-
wehr zu zeigen, der sonst nie zu uns kommt.»
Besondere Herausforderung: «Wir haben fir
jeden Besucherkreis — von der Schule bis zur
Firma — ein angepasstes Besucherprogramm.
Heute ist es aber etwas ganz anderes und fur
uns Gberaus interessant.» Dass die Florians-
junger wie ihre Kollegen vom Zivilschutz
diese Aufgabe mit Bravour und Einfiihlungs-
vermogen gemeistert haben, ist Lob und An-
erkennung wert.

«Sobald man
vertrauter ist im
Umgang mit
Behinderten, fallt
die Scheu weg.
Diese Kontakte
sind auch ein
Mittel gegen die
Stigmatisierung
der Behinderten.
Sie fiihlen sich
ernst genommen
und geniessen

den Kontakt mit
anderen Menschen
und Betreuenden.»

Ebenso harmonisch verlief der Rest des Ta-
ges. Mit dem Schiff ging es zur Halbinsel Au.
Das Kongresszentrum Au von der Pad-
agogischen Hochschule Ziirich stand den
Gasten aus Herrliberg und Feldmeilen gratis
zur Verfugung. Spiele, Theaterproben und
-auffilhrung sowie das gemeinsame Picknick
stellten die Kooperation von Heimbetreuen-
den und Zivilschutz eindriicklich unter Beweis.
Logistisch und personell war es ein aufwéndi-
ger Tag. Mit Gewinn fir alle, wie es Carmelo
Campanello aus Sicht des Zivilschutzes aus-
driickte: «spannend, lehrreich, begliickend.»

«Ziirichsee-Zeitung», 2.7.2004




	Ein Gewinn für alle Beteiligten

